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n l a 0b. 


Berlin den 20. März. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben den Major vom Generalſtabe, Johann 
Ludwig Wilhelm Salpius, in den Adelſtand zu 
erheben geruht. g 

Se. Königliche Mafeſtaͤt haben den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗ Direktor Honigmann in Sanger⸗ 
hauſen zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath für den Kreis 
Sangerhauſen Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Frießem zu Koblenz zum Landgerichts⸗ 
Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Der bei dem Land- und Stadtgericht zu Horſt⸗ 
mar angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius von Hamm 
iſt zugleich zum Notarius in dem Bezirke des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Münfter ernannt worden, 

Der bei dem Land- und Stadtgerichte zu Luͤden⸗ 
ſcheid angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Davidis iſt 
zugleich zum Notarius in dem Bezirke des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Hamm ernannt worden. 


Seine Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗ 
Lieutenant von Bazaine, iſt von St, Petersburg 
angekommen. i 


— ON 


A ! geie Dee +9 
Rußland. f 
Odeſſa den 24. Februar. Man ſchreibt aus 
Konftantinopel, daß, Briefen aus Alexandrien vom 
12. Januar zufolge, Mehemed Ali dem Sultan die 
ihm ſchuldige Summe in Wechſelbriefen bezahlen 
6 e man taͤglich in der Tuͤrkiſchen Kauptſtadt 
% ! 


Die Peſt macht zwar in Alexandrien keine weiz 
tere Fortſchritte, doch hat ſie auch noch immer nicht 
nachgelaſſen. 

Odeſſa iſt jetzt, vermoͤge ſeiner Einwohnerzahl, 
die fi) auf 55,000 Seelen beläuft, als die dritte 
Stadt des Ruſſiſchen Reiches anzufehen, 


Aus Kiächta wird unterm 24. December ges 


meldet: „Am 22. d. M., Abends um 7 Uhr 55 
Minuten, bei feuchtem und truͤbem Wetter, ver⸗ 
ſpürte man hier an der Graͤnze eine ziemlich heftige 
Erderſchuͤtterung, die, in Nordweſt beginnend, ihre 
Richtung nach Suͤdoſt nahm; voran ging ein 
dumpfes Getoͤſe, unterbrochen von Schlaͤgen, die 
denen eines entfernten Gewitters gleichkamen. 
Nachdem darauf dieſes ſeltene Phaͤnomen mit un⸗ 
gewöhnlicher Schnelligkeit unſerem Orte in ſchraͤ⸗ 
ger Linie vorüberzog, erfolgte bei der erſten, un⸗ 
gefaͤhr 5 Sekunden dauernden Erſchütterung, ein 
jo heftiger Stoß, daß alle Gebäude zitterten, ohne 
daß jedoch eine Beſchädigung ſtattfand. Am naͤch⸗ 
ſten Tage, Vormittags um 11 Uhr, erhoben ſich 
die Dünfte, die während der ganzen Nacht auf der 
Erde gelagert hatten, endlich auf die benachbarten 
Berghoͤhen, und ſchwebten wie an regnigten Som⸗ 
merkagen uͤber den Sonnenſtrahlen als Regenwol⸗ 


ken in großen getheilten Maſſen, die gegen Mittag 


ſich vertheilten, wobei zu gleicher Zeit alle in der 
Luft befindliche Feuchtigkeit auf den Baͤumen der 
Anhoͤhen wie Schneeſtaub oder Reif haften blieb, 
Uebrigens wurden keine andere Veränderungen in 
der Atmoſphaͤre wahrgenommen.“ N 
ran E e . 
Paris den 11. März Da der Moniteur auch 
heute noch keine MiniftersErnennungen enthält, ſo 
ſucht das Publikum ſich aus den übrigen oͤffentli⸗ 


* 
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chen Blaͤttern über den Stand der Dinge zu unter⸗ 
richten, was indeſſen um ſo ſchwerer haͤlt, als die 
widerſprechendſten Gerüchte im Umlauf ſind. Das 
Journal du Commerce enthält Folgendes: „Wir 
haben einige Details über das geſammelt, was ſich 
in der geſtern bei Herrn Fulchiron gehaltenen doc⸗ 
trinairen Konferenz zugetragen hat. Es wurde 
daſelbſt vorzüglich die Froge angeregt, ob man ſich 
in der heutigen Sitzung, falls das Minifterium 
noch nicht gebildet ſei, fuͤr die Ueberreichung einer 
Adreſſe an den König ausſprechen ſolle, Die Hrn. 
Jaubert, Duvergier⸗de⸗Hauranne und Remuſat 


nach Navarra einſchlagen; 120 Mann von Cala⸗ 
tahud find an die Graͤnze abgegangen, ; 
— Den 12. März, Heute Nachmittag ift das 
Kabinet definitiv konſtituirt, die Königl. Verord- 
nungen ſind unterzeichnet, und felegraphifche De⸗ 
peſchen nach allen Departements abgefandt worden. 
Herr Dumon wird in acht bis zehn Tagen uͤber 
den Amerikaniſchen Eutſchadigungs-⸗Vertrag Bericht 


abſtatten. 


Es iſt hier jetzt mehr als je Sitte, die politifchen 
Zuſtände und Ereigniſſe in Epigramme zu kleiden, 
und ſelbſt ein Theil der größern Journale läßt ſelten 


unterſtuͤtzten dieſe Abſicht; Herr von Salbandy einen Tag voruͤbergehen, ohne einige politiſche Witze 


ſprach zu verſchiedenen Malen im entgegengeſetzten 
Sinne, und Herr Viennetz erklözte, le man ihn 
um ſeine Meinung ftagte, daß er 94 dafur noch 
dawider ſei. Bei der Abſtimmung 
von den 100 Anweſenden 58 für und 1 900 en 
eine Adreſſe. Die dvetrittitre Partei will alſo eine 


Adreſſe, die Oppoſition wird auch eine wollen; es 


iſt hiernach kaum zweifelhaft, 


wird. — Ein hieſiges Abend ⸗Blatt jagt: „Es 
ift fuſt keinem Zweifel mehr unterworfen, daß das 
Ministerium wirklich gebildet iſt (2). Nachdem der 
König vergebens verſucht hat, ein Kabine mit Aus⸗ 
ſchluß der Doctrinairs zu ernennen, ohne auf feine, 
beſonderen Regierungs⸗ Poren Verzicht zu leiſten, 


‚IR er doch genöthigt worden, zu der Ooctrine zu⸗ 


rück zukehren, well ſte allein ich der nominellen 
Präſidentſchaft und einem ückgangigen polrfifcheit: 
Syſtente zu fügen geneigkift, Die neuen Minüfter 
ſind, ſagt man, die Herren bon Broglje, Gützot, 
Dumont, Remuſot, Duvergier des Hanranie und 
Duchatel. Der König, der den Herkn bon Brogs 
lie durchaus nicht liebt, hat in dieſe neue Combi⸗ 
nation nur unter der ausdrücklichen Bebingun ö ge⸗ 


willigt, daß man ſich heute den Intefßellgtkonen 


der ammer ünterwerfon und fachen olle, ſithleine 
gͤnſtige Erklärung! der Möjo eat zu beßſchuffen.“ 
Von der Spaniſchen Gr ange wird Folgen⸗ 
des berichtet: „Am 3. d. M. hol die Garkiſon von 
Elifondo einen Ausfall gemacht und ein heftiges 
Treffen beit Leearoz zu bestehen gehabt, Deu mit 
70% M., und zidel Kärliſtiſche Bu kafllone kämpf⸗ 
ten hier ſerbiltert gegen eſnandeß z! dieſe) ngthbem 
ſie ihre erſten Stellungen. Verloffen chaten, litten 
viel in einersGebirgsſthlachks Saghenbelzas traf 
mit deu drei Bataillolten, die nter ſeltem Befehle 
ſtehen, zu ſpaͤt auf dem Schlachsfelde ein, als daß 
er den Karliſten hatte Beiſtalld leiſten können. Die 
Ehoiſtinos zogen ſich in guter Ordnung nach Elj⸗ 
ſondoe wieder zuruck. „Die Zahl der Todten und 
Verwundeten auf beiden Seiten iſt noch unbekannt. 
— Self eiulgen Tagen befinden ſich 2009 Karliſten 
zu Ernani. ht Aue Saragoſſa wird vom 29. Fer 
bruar geſchrieben, NET, dle Richtung 
een RR RER i ae. TEN] 


N here 
vi UHR 09 


mitzutheilen. 


eukſchieden fit), 


N Jede große Stadt pflegt eine oder 
m Paar, Autoxikaten zushaben ‚> denen alle bons 
bte in gen Mund gelegt werden, und die alle gu⸗ 


7 


ten und ſchlechten Einfaͤlle auf ihre Schultern neh⸗ 


men müſſen. Wird in Paris eine Albernheit erzählt, 


ſo muß fie Herr Viennet geſagt haben; Hr. Dupin 
hat das Privilegium für die guten Einfälle, So 


daß dieſer Weg bon erzählt mäbheuke, daß Letzterer, als die Rede da⸗ 
der Maforität-der Kammer- eingeſchlagen werden. von gelweſeu ſei, dem Marſchall Maiſon die Präfte 


dentſchaft des Conſeils zu uͤbertragen, geſagt habe: 
„Dem Könige ſind ja ſchon drei Marſchalle unter 
dem Leibe erſchoſſen worden!“ — Als einige De⸗ 
putirte die Gründe wiſſen wollten, 
Kammer mehrere Tage lang nicht zuſammenberufen 
habe, erwiderte er: „Es giebt kein Miniſterſam; 
man kann die Regierung doch, nicht in contumaciam 
wir chetlen d s kun ana or. 


r, 
Den 13. März. Der heutige Monteur 


endlich enthalt diejenigen drei Königl. Vekordnun⸗ 
gen, wodurch das Miniſterium neu konſtituirt wird. 
Durch die erfte wird der Herzog von Broglie ſtatt 
des Marſchalls Mortier zum Conſeils⸗Praͤſidenten 
und ſtatt des Grafen von Rigpy zum Mialſter der 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt. Die zweite 
ennennt den Grafen von Nigny zum Miniſter, mit 


dem Zuſatze, daß er Zutritt im Miniſter⸗ Rathe 


haben ſolle. Die deitte endlich überträgt dem Gra⸗ 
fen von Rigay interimiſtiſch das Portefeuille des 
Kriegs-Miunſteriums. Sämmtliche Verordnungen 
ſind dom 124 d. M. datirt, und die erſtere von dem 


Großſiegelbewahrer, die beiden anderen g aber. von 
. dem Herzoge von, Broglie contraſignirt. — Man 


erſteht hieraus, daß der Marſchall fa 


7 ? I 


weges ſchon Definitio zum Kriegs: 


Befehl des Königs ein Kourler an ihn nach St. 
Petersburg abgefertigt worden ſey. Die Herren 
Humann, Thiers, Guzot, Duperré, Perſil und 
Duchatel haben ihre Portefeuflles behalten.“ 


Am Schlufe der geſtrigen Sitzung der Peirda 


Lammes wurde noch das Geſetz über bie Abſchaf⸗ 
fung der Majorate in der von der Kommiſſion be⸗ 
autragten Abfaſſung mit 64 gegen 40 Stimmen, 


iniſter ernaunk 
worden iſt. Der Moniteur meldet bloß, daß auf 


warum er die 


1 


olſo ant einer Maforitat yon nur 15 Stimmen, 


. 
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angenommen. Der 2te Artikel, der eine lebhafte 
Debatte herbeifuͤhrte, lautet alſo: „Die bis zum 
heutigen Tage aus Privat⸗Guͤtern errichteten Ma: 
jorate können nur zweimal, die Joſtitution nicht 
mit eingerechnet, vererbt werden.“ Der Zuſatz⸗ 
Artikel der Deputirten: Kammer, wonach auch die 
Subſtitutionen künftig unterſagt ſeyn ſollten, wurde 
verworfen. Der Geſetz- Entwurf muß jetzt noch 
einmal der Wahl Kammer vorgelegt werden 

Marſchall Soult wird in einigen Tagen wieder 
auf fein Landgut St. Amans zurückkehren, 

Man glaubte, die Königlichen Verordnungen 
über das Minifterium würden an der Borſe durch 
eln Steizen der Rente begrüßt werden. Allein die 
Wirkung war eher umgekehrt; die Courſe gingen 
etwas zurück. i 5 

Die migiſteriellen Blätter enthalten Folgendes 
uͤber Spanien: „Nachrichten aus Madrid vom 
4. d. melden, daß Alles dort vollkommen ruhig iſt. 
General Valdez beſchaͤftigt ſich ſehr thaͤtig mit den 
Mitteln, den Krieg zu beendigen. Am 8. find die 
Dioſſionen Mina's bei der Brücke von Larraga auf 
Zumalacarreguy geſtoßen. Von ihnen lebhaft an⸗ 
gegriffen, hat Letzterer ſich eilig nach Maneru zu⸗ 
ruͤckgezogen; er ließ 30 Todte und 60 Verwundete 
auf dem Schlachtfelde zurück. General Lopez, der 
nach dem Kampfe eintraf, verfolgte den Feind. 
Am 9. haben ſieben Bataillone der Inſurgenten eis 
nen neuen Angriff auf Eliſondo verſucht, allein er 
bat nicht mehr Erfolg gehabt, als die vorigen. 
Der Kommandant von Los Arcos, angeſchuldigt, 
feinen Poſten, ungeachtet der Vorſtellungen feiner 
Garniſon, verlaffen zu haben, ohne die Munitio⸗ 
nen zu vernichten, iſt zur Verantwortung gezogen 
worden.“ DIR S 

Es heißt, Se. Koͤnigl. Hoheit der Infant Don 
Francisco, gegen den die verwittwete Königin ihre 
Abneigung nicht mehr verhehlt, ſolle bald eine 
Reiſe nach Andaluſien machen. Unſere Politiker 
beſchaͤftigen ſich ſeit der Ankunft des Generals Vals 
dez thaͤtig damit, die Mittel zur Beendigung des 
Bürgerkrieges aufzufinden. Der neue Kriegs- Mir 
niſter widmet der Concentration der Truppen in 
Navarra alle ſeine Sorge. 5 

5 Groß brit an wie n. 

Parlaments- Verhandlungen. Ober⸗ 
haus. Sitzung vom 10. März. Lord Broug- 
bam erhob ſich, um den Herzog von Wellington, 
als Staats⸗Seeretair der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, über die Verhältniſſe zu Rußland zu befra⸗ 
gen, welche, wie die Abſendung der Flotte von 
Malta ergebe, neuerdings verwickelt worden zu 
ſeyn ſcheinen, und auf die der Tod des Kaiſers von 
Oeſterreich wohl nicht ohne Einfluß bleiben könne, 
Zugleich bemerkte er, daß es unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den noͤthig ſey, einen Geſandten von ausgedehnter 
Erfahrung, großen Talenten und gepruͤftem Urtheil 


in St. Petersburg zu haben. Schließlich ſtellte er 
die Frage, ob die Engl. Regierung wit dem neuen 
Souverain von Oeſterreich in Bezug auf deſſen Po⸗ 
litik in Unterhandlungen zu treten gedenke. Der 
Herzog von Wellington erwiederte, daß die 
Abſendung der Flotte durchaus nicht auf wichtige 
Streitfragen zwiſchen Großbritannien und Rußland 
ſchließen laſſe, daß ſolche Streitfragen nicht ſtatt⸗ 
faͤnden und guch nicht zu erwarten ſeyen. Uebri⸗ 
gens werde ein edler Lord (Marquis von London⸗ 
derry) als Geſandter nach Petersburg gehen, [os 
bald die Jahreszeit ihm abzureifen erlaube. Was 
die letzte Frage des edlen Lords. (Brougham) be⸗ 
treffe, ſo koͤnne er (der Herzog) unmoͤglich fagen, 
uͤber welche Gegenſtände die Miniſter des Koͤnigs 
es nothwendig finden dürften, ſich mit der Oeſter⸗ 
reichiſchen Regierung in Unterhandlungen einzulafe 
ſen, da die Nachricht vom Ableben Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt Franz J. erſt am vorigen Tage in England 
eingegangen ſey. Lord Brougham fagte darauf, 
er habe in erſterer Hiuſicht ſich nur auf die umlau⸗ 
fenden Geruͤchte und Muthmaßungen bezogen, denn 
ſelbſt der bloße Argwohn, daß die freundſchaftli⸗ 
chen Verhältniffe zwiſchen den Hofen von St. Ja⸗ 
mes und von St. Petersburg geſtoͤrt werden koͤnn⸗ 
ten, muͤſſe ſchon beſorgt machen; in letzterer Hin⸗ 
ſicht aber habe er keine Frage geſtellt, ſondern nur 
die beiläufige Bemerkung einfließen, laffen, daß er 
hoffe, man werde eine gerechte, humane und eins 
ſichtsvolle Politik zu befördern bemuͤht ſeyn. f 

Unterhaus. Sitzung vom 10. März. Der 
Marquis von Chandos ſtellte, der von ihm ge⸗ 
machten Anzeige zufolge, feinen Antrag auf Abe 
ſchaffung der Malz⸗Steuer. Er verſicherte zuvoͤr⸗ 
derſt den Kanzler der Schatzkammer, daß er dabei 
nicht im enffernfeften die Abſicht habe, die Mini⸗ 
ſter in Verlegenheit zu fegen (hoͤrt!), ſondern daß 
er nur von feiner Pflicht gegen das Land und feine 
Konſtituenten geleitet werde, denn er habe fich ver⸗ 
pflichtet, dem Hauſe den Gegenſtand vorzulegen, 
und er dürfe ſich durch nichts in der Welt daran 
verhindern laſſen. (Beifall.) Nach geſchloſſenen 
Debatten wurde zur Abſtimmung geſchritten, und 
es ergaben ſich: 3 

für den Antrag.. „192 
dagegen „ 


fo daß derſelbe mit einer Majorität von 7 158 
Stimmen verworfen wurde. Den Schluß der 
Sitzung, die bis nach 1 Uhr dauerte, füllten Ans 
gelegenheiten von bloß lokalem Intereſſe aus. 
London den 12. März. Am Donnerſtag Abende 
oder am Freitag Morgen ſind der Herzogin von 
Gordon für 60, 00 Pfd, Juwelen geſtohlen worden, 
Sie war am Donnerſtage, bei Gelegenheit des Cercle 
bei Hofe, aufs glänzendſte mit Juwelen von uner⸗ 
meßlichem Werthe geſchmuͤckt, die ſie bei ihrer 
Nachhauſekunft in ihrem Ankleides Zimmer ablegte, 
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Am nächſten Morgen zwiſchen To und ır Uhr ent⸗ 


deckte man den Diebſtahl. Die Unterſuchung ergab 


durchaus keine Spur eines gewaltſamen Einbruchs; 
es iſt daher kein Zweifel, daß die Entwendung durch 
Jemand geſchehen iſt, der mit der Einrichtung des 
Hauſes bekannt war. Als Ihre Majeflät die Könis 
gin von dieſem Verluſte der Herzogin von Gordon 
hoͤrte, ließ ſie ihr ſogleich durch Lady Howe das 
Anerbieten ihrer Juwelen, ſo viel ſie deren einſt⸗ 
weilen bedürfe, machen. ER 5 
Der Spectator glaubt zwar nicht, daß Sir R. 
Peel daran denke, das jetzige Parlament wieder 


aufzuldſen, weil er nicht der Mann ſey, ein ſo ge⸗ 


faͤhrliches Spiel zu wagen, aber wohl beſorgt er, 
daß die ihn umgebende Partei ihn dazu drängen 


koͤnnte, und ermahnt daher die Reformer, auf ih⸗ 


rer Hut zu ſeyn, beſonders da der Marquis von 
Londonderry, der mit dem Herzoge von Wellington 
ſehr vertraut ſey, zu feinen Bekannten geäußert 
haben ſolle, daß man in kurzem neue Wahlen er⸗ 
warten konne. 8 i 

Die Haͤupter der verfchiedenen Unter- Ubtheiluns 
gen der Oppoſitions⸗Partei wollen dem Lord John 
Ruſſell ein Diner geben und ihn foͤrmlich zu ihrem 
Wortfuͤhrer im Unterhauſe ernennen. 

Ein Privatſchreiben aus London meldet: „Nach 
Allem, was man von guter Hand hoͤrt, geht der 
Operationsplan des dermaligen Miniſteriums dar⸗ 
auf hinaus, der Nation Beweiſe zu geben, daß ſie 
ſich bei einem Toryminiſterium beſſer ſtehen dürfte, 
als bei einem Whigminiſterium, indem erſteres bei 
allen vorzunehmenden Reformen auf den Beiſtand 
des Oberhauſes rechnen koͤnne, letzteres hingegen 
ſtets eine Mehrheit in dieſem gegen ſich haben wer⸗ 
de, Um ſich Popularität bei der großen Maffe 
des Volkes zu verſchaffen, die ihm jetzt noch ab⸗ 
geht, ſoll das jetzige Miniſterium darauf bedacht 
ſeyn, die öffentlichen Abgaben und Laſten zu ver⸗ 


ringern.“ 


Der Hampshire Telegraph vom 7. d. meldet, 
daß die Engliſche Flotte unter Sir Joſtas Rowley 
durch eine Depeſche des Britiſchen Geſandten in 
Konſtantinopel, Lord Ponſonby, von Malta wies 
der abberufen ſey, und fuͤgt hinzu, dieſelbe ſey am 
7. Februar ploͤtzlich in See gegangen. Die abge: 
ſegelte Flotte beftand aus 6 Linienſchiffen, 3 Fre⸗ 
gatten und mehreren kleineren Fahrzeugen, und ihr 
war eine Fregatte mit verſiegelten Depeſchen vor⸗ 
angegangen, welche man direkt nach den Darda⸗ 
nellen beſtimmt hielt. i a 

Die Zeitungen vom Cap reichen bis zum 3. Jan. 
und ſind voll von Berichten uͤber die Aufregung, 


welche in dieſer Kolonie herrſcht, da die Verwuͤſtun⸗ 


gen der Kaffern an den Gränzen derſelben noch im⸗ 
mer fortdauern. Faſt alle Perſonen, die mit die⸗ 
ſem Volksſtamm Handel trieben, waren ermordet 


worden, und die Miſſions⸗ Stationen ſtanden leer. 


Indeß ſchienen die Einwohner von Graham'stown 
doch die zuverſichtliche Hoffnung zu hegen, daß fie 
jeden Angriff würden abſchlagen koͤnnen. Die Ein⸗ 
wohner der Kapſtadt hatten ſich zu freiwilligem Mi⸗ 
lizdienſt erboten, falls der Gouverneur die regulais 
ren Truppen alle ausſenden wolle. Dieſer hat jedoch 
ein Regiment zur Verſtärkung der Gränz⸗Truppen 
für hiareichend erklärt; er ſelbſt wollte nach der 
Algoa⸗Bai abgehen. 5 

Die neueſten Berichte aus New⸗Pork reichen 
zwar bis zum 14. Februar, alſo weiter, als die 
zuletzt gegebenen, melden aber nichts Neueres über 
die Eatſchluͤſſe des Repräſentanten⸗Hauſes in Bezug 
auf die Franzoͤſiſche Frage. > 

Aus Mexiko find wieder Nachrichten von dem 
Ausbruche eines Zwiſtes zwiſchen Santana und Bu⸗ 
ſtamente eingegangen. 

: Spanien. 

Franzoͤſiſche Blätter melden Nachſtehendes 
aus Madrid vom 1. März: „In Folge der zu 
Cadix entdeckten Karliſtiſchen Verſchwoͤrung find 
mehrere angeſehene Perſonen, unter anderen auch 
der Direktor des Zuchthauſes, Don N. Ugarte, vers 
haftet worden. Der Plan ſoll geweſen ſeyn, in 
Uebereinſtimmung mit einer von Moreno unters 
nommenen Expedition, ſich der Feſtung St. Seba⸗ 
ſtian zu bemaͤchtigen, die dort befindlichen 1200 Ge⸗ 
fangenen, worunter 400 Inſurgenten, zu befreien 
und mit ihrer Hülfe Karl V. zu proklamiren. Don 
Marcos Toreyro, der früher Befehlshaber der Koͤ⸗ 
niglichen Freiwilligen zu Leon war, und dann in 
die Dienſte des Don Carlos trat, iſt nahe an der 
Portugieſiſchen Graͤnze verhaftet worden.“ 

portugal, 

Die Times meldet Folgendes aus Liffabon 
vom 20. Februar: „Es hat eine Veraͤnderung des 
Miniſteriums ſtattgefunden. An die Stelle des 
Biſchofs von Coimbra, der zum Pair ernannt 
worden iſt, hat Freire des Departement des In⸗ 
nern erhalten. Dem Grafen Villa Real iſt das 
Departement der Marine und dem Herzog von 
Palmella das der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
übertragen. Die Reduction des Minifteriums auf 
die durch die Conſtitution feſtgeſetzte Zahl von ſechs 
Mitgliedern wird unſtreitig große Zufriedenheit im 
ganzen Lande erregen, und es iſt, wie ich hoͤre, 
jetzt nicht davon die Rede, den Grafen von Villa 
Real nach London zu ſenden, da die Regierung mit 
Sarmento's Benehmen am Britiſchen Hofe ſehr 
zufrieden iſt. — Die Debatten in den Cortes⸗Ver⸗ 
ſammlungen werden mit großer Maͤßigung geführt. 

i Oeſterreichiſche Staaten. 5 

Wien den 7. Maͤrz. Einen unbeſchreiblich weh⸗ 
muͤthigen Eindruck machten hier die Worte des Te⸗ 
ſtaments, mit welchen der ſelige Kaiſer von ſeinem 


Volke und der Armee Abſchied nimmt; man er⸗ 


zaͤhlt, daß er ſie noch in den letzten Tagen feines 
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Krankenlagers ſelbſt mit Bleiſtift niedergeſchrieben 
habe. Seiner durchlauchtigen Familie hinterlaͤßt 
der Verſtorbeye ein ſehr beträchtliches Privatver⸗ 
moͤgen, das er durch weiſe Sparſamkeit, ohne je 
eine außergewöhnliche Anforderung an die Staats⸗ 
einfünfte gemacht zu haben, geſammelt hat. Se. 
Majeftät der Kaiſer Ferdinand empfing gleich nach 
dem Tode ſeines Vakers die Huldigungen der an⸗ 
weſenden Mitglieder der Kaiſer-Faͤmilie und der 
vier erſten Hof- und Staatsbeamten. Die ver⸗ 
wittwete Kaiferin, welcher als Wittwenſitz das 
Schloß Mirabell bei Salzburg beſtimmt war, iſt 
von dem Kaiſer eingeladen worden, in Wien woh⸗ 


nen zu bleiben, indem ihm dies zu großer Deruhie. 


gung dienen würde; jede Wohnung in der Kaiſerl. 
Burg ſtehe zu ihrer Wahl. Wie man nun ver⸗ 
ſichert, hat J. M. dieſen Antrag mit Anerkennung 
aufgenommen, und wird ihre bisherigen Apparte: 
ments in der Kaiſerl. Burg als Wohnung behal⸗ 
ten. — In Leitung der Staatsgeſchaͤfte zeigt Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer Ferdinand große Thaͤtigkeit 
und Energie. 2 (A. Z.) 

„Die Oeſterreichiſche Regierung hat vor Kurzem 
einen, von den Proteſtanten beider Konfeſſionen 
laͤngſt gehegten, Wunſch, daß bei den Ungariſchen 
Regimentern, unter welchen ſich zahlreiche prote⸗ 
ftantifche Soldaten befinden, prokeſtantiſche Feld- 


prediger angeſtellt werden möchten, erfüllt, und 


für die in Italien liegenden Ungariſchen Regimen⸗ 
ter zwei evangeliſche Prediger ernannt. 

Von der Seſterreichiſchen Gränze den 4. 
Marz. In Mähren, heißt es, ſoll dieſen Sommer 
ein großes Luſtlager oͤſtlich von Ollmütz ſtattfinden. 
Es heißt auch, der Kaifer von Rußland werde bei 
Gelegenheit der Heerſchau bei Kaliſch auch nach 
Mähren kommen. Man ſpricht ſogar von der Zus 
ſammenziehung eines Armeekorps an der Galiziſchen 
Gränze, wozu auch einige Ruſſiſche Regimenter, 
unter anderen das „Kaiſer Franz“ gezogen werden 
ſollten. — Im Ganzen hat man in Oeſterreich die 
beſten Hoffnungen auf Erhaltung des allgemeinen 
Friedens, und man ſpricht von Truppen = Entlafz 
fungen. Auch ſoll die diesjährige Rekrutirung ſehr 


gering ſeyn. 
Deut ſchland. 

München den 7. März Aus Griechenland iſt 
der regentſchaftliche Befehl hier eingetroffen, daß 
die Werbung von Freiwilligen fuͤr den Griechiſchen 
Dienſt aufzuhoͤren habe; inzwiſchen wird in Muͤn⸗ 
chen eine Kommiſſion niedergeſetzt, welche den nach 
Griechenland ſich begeben wollenden Handwerkern 
allen Vorſchub zu leiſten hat. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 18. März. Nachrichten aus We⸗ 
ſel zufolge, iſt das Monument, das dem Anden⸗ 
ken der im Jahre 1809 auf Napoleon's Befehl da⸗ 


ſelbſt erſchoſſenen 11 Preußiſchen Offiziere errichtet 
werden ſoll, nunmehr an Ort und Stellg eingetrof⸗ 
fen und bereits in der Aufſtellung begriffen; die 
Enthüllung und Einweihung deſſelben ſoll am 31. 
Maͤrz, als am Jahrestage des Einzugs der Ver⸗ 
bündeten in Paris im Jahre 1814, ſtaktfinden. 


Wien den 11. Maͤrz. Der Oeſterreichiſche 
Beobachter enthält folgenden amtlichen Artikel: 
„Auf die zu Berlin eingetroffene Nachricht von dem 
Ableben Sr. Majeftät des Kaiſers Franz I. haben 
Se. Majeftät der König, Hoͤchſtwelcher, jo wie der 
geſammte Hof, durch dieſes hoͤchſt betrübende Erz 
eigniß in die tiefſte Trauer verſetzt wurden, Ihrem 
zweitgebornen Sohne, dem Prinzen Wilhelm Kö: 
nigl. Hoheit, ſogleich den Auftrag zu ertheilen ge⸗ 
ruht, die Beileidsbezeigungen Seines Königlichen 
Vaters, fo wie die Gluͤckwünſche zur Thronbeſtei⸗ 
gung Sr. jetzt regierenden Majeſtaͤt des Kaiſers 
und Königs Ferdinand I., nach Wien zu uͤberbrin⸗ 
gen. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm ſind 
geſtern nach 10 Uhr Abends hier angekommen und 
in der K. K. Hofburg abgeſtiegen. Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig von Preußen haben, gegen das beſte⸗ 
hende Reglement, eine vierwoͤchentliche Hof⸗Trauer 
angeordnet und zugleich befohlen, daß das geſammte 
Preuß. Heer die Trauer trage. Die Hof⸗Theater 
bleiben auf Befehl des Koͤnigs drei Tage lang ver⸗ 
ſchloſſen, und in Potsdam wird ein feierlicher 
Trauer⸗Gottesdienſt gehalten werden, zu dem ſich 
das zu Berlin in Garniſon liegende Regiment 
„Kaiſer Franz“ begeben wird, welches, der hoͤchſten 
Willens-Meinung Sr. Majeſtaͤt des Königs zus 
zufolge, den Namen feines Erlauchken Inhabers 
für immerwährende Zeiten tragen ſoll.“ 

Kottwitz (bei Auras) den 6. März. Bei der 
Durchreiſe durch dieſes Dorf bemerkte ich eben an⸗ 


kommende große Schaaren von wilden Gaͤnſen, die 


bereits die Sommer ⸗Reſidenz nach der Oder hin 
beziehen. Die Lerchen ſingen froͤhlich, auch zwei 
Schwalben zwitſcherten und fanden bereits Inſek⸗ 
ten zur Nahrung. Um einen blühenden Haſelbuſch 
fand ich auf meiner Reiſe ein Paar Bienen ſum⸗ 
mend. Das regt ſich früh! Traurig war der An⸗ 
blick der Wieſen und einiger Brüche, durch die ic) 
kam: es fehlt an Waſſer! Einen Stich tief unter 
der Oberfläche iſt der Acker an vielen Orten trok⸗ 
ken wie Aſche. Kommt nicht noch jetzt bald viel 
Regen, ſo koͤnnen wir uns auf große Dürre ges 
faßt machen, auch im Gebirge liegt wenig Schnee. 
Dem Patienten kann die gelehrte Enkelſchaft Aes⸗ 
kulaps die Waſſerkur verordnen, aber dem Erd⸗ 
reich! da ſteht es ſchlimm. — 


(Bresl. Ztg.) 


Krakau, den 23. Febr. Am arſten wurde die 
Vergifterin der Frau Krokiewicz arretirt. Es iſt 
eine Perſon ledigen Standes, Namens W., die bis 
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dahin als Kammermaͤdchen auf dem Lande in Dienſt 


geſtanden hatte. Das arme junge Dienſtmaͤdchen, 
welches die Apfelſinen gebracht hatte, war ohne ihr 
Wiſſen ein Todesbote geweſen: fie geſtand ihren 


Eltern, als die Kunde von dem Morde ruchbar 


wurde, ſofort, wer fie mit den Apfelfiren geſchickt 
hatte. Die Moͤrderin geſtand, daß die Apfelſinen 
don ihr geſandt ſeyen, aber erſt im wiederholten 
Verhoͤr erklärte fie, was fie zu der Handlung be⸗ 
wogen habe. Es ergiebt ſich aus Allem bis jetzt, 
daß Liebesverhoͤltniſſe die Veranlaſſung dazu gegeben. 


Stuttgart, den 12. März Der 3. März, 
Faſtnacht, war ein verhaͤngnißvolle Tog für die 
Kirchthuͤrme. Vom Blitze getroffen, brannten die 
Kirchthüͤrme von Neckarweihingen, Hohenſtatt und 
Krailsheim (auch Ichenhauſen in Bayern, unfern 
Ulm) aus, und der von Dettingen ſtürzte zuſam⸗ 
men. Der Beobachter vom 11. März ſagt über 
dieſen letzteren Fall Folgendes: „Der Schul- Pro⸗ 
viſor Schüler, welcher auf dem Wege zur Kirche 
war, wurde durch das Herausfallen eines Eckſteins 
im zweiten Stockwerke des Thurmes auf die dro⸗ 


hende Gefahr des Einſturzes aufmerkſam und be⸗ 


fahl den die Glocken laͤutenden Knaben, das Liu: 
ten aufzugeben und ſich ſogleich aus dem Glocken⸗ 


hauſe, ſo wie den Kindern ſeiner Schule, die ſich 


zur Betſtunde ſchon in der Kirche befanden, ſich 
aus dieſer zu entfernen. Er ſelbſt nahm einen Kna⸗ 
ben bei der Hand und begab ſich, begleitet von den 


übrigen Schulkindern, ſchleunigſt hinweg. Da fürzte - 


ploͤtzlich der Thurm mit fuͤrchkerlichem Gekrache zu⸗ 
ſammen und richtete in der Kirche eine große Ver⸗ 
wuͤſtung au. Von Menſchenleben ging keines ver- 
koren, und nur der Knabe, den der Schul⸗Proviſor 
an der Hand hielt, wurde durch einen Stein unbe⸗ 
deutend am Kopfe beſchaͤdigt.“ 

Aus Olpe in Weſtphalen ſchreibt man: Ein ſchau⸗ 
derhafter Raubmord hat in unſerm Kreiſe bei Lan⸗ 
genrich Statt gefunden. Der Bewohner eines ab- 
gelegenen Hauſes hatte ſich am 4. v. M. nach einem 
euffernten Orte zur Kirche begeben und nur ein 


Dienſtmaͤdchen zurückgelaſſen; dieſe wurde uͤberfal⸗ 


Jen, der Betrag von einigen 50 Thalern geraubt und 
das Mädchen uach dem Lennenfluſſe geſchleppt und 
dort mit kaltbluͤtiger Grauſamkeit ertraͤnkt, indem 
man die Finger an einer Hand zuſammengebunden 
und die andere Hand mit den langen Haupthaaren 
der Ermordeten befeſtigt hatte, um ihr jede Ret⸗ 


tung aus dem Waſſer unmöglich zu machen. Ge⸗ 


gen einen dieſes Naubes Verdächtigen, ſchon wegen 
fruͤhern Verbrechen unter Aufſicht ſtehenden Men⸗ 


ſchen wird die Unterſuchung eingeleitet, ö 


In dem Zwiſte, der neulich auf einem Balle zu 
Caylus, bei Montauban, ausbrach, wurde eine 
Perſon fo gefaͤhrlich am Kopfe verwundet, daß ſie 
trepanirt werden mußte, welche Dperation ein 


Wundarzt, Namens Preſtat, verrichtete. Drei Tage 
nuch der Operation war der Wundarzt mit dem 
Verbinden der Wunde beſchaͤftigt, als der Patient 
ihm plotzlich mit einem Meſſer, das er verborgen 
gehalten, einen Stich in die Bruſt beibrachte, und 
zwei Stunden nachher war der Wundarzt ſelbſt eine 
Leiche. Bei Durchſuchung des Bettes des Patien⸗ 
ten, der in einem wahnſinnigen Zuſtande geweſen 
ſeyn muß, wurden noch drei verſteckte Meſſer ge⸗ 
funden. 8 


h 
„„Nach den aus Bromberg uns zugegangenen Be⸗ 
richten wird die Schauſplelergeſellſchaft des Hin. Vogt, 
nachdem ſie daſelbſt eine lange Reſhe von Vorſtellungen 
zur größten Befriedigung des Publikums gegeben hat, 
noch im Laufe dieſer Woche hierher zurnckkehren und am 
nächſten Sonntag, den 29ſten d. M., ihre Darſtellungen 
auf der hiefigen Buͤhne wieder beginnen. Um dies au 
eine würdige und zufriedenſtellende Weiſe thun zu koͤn⸗ 
nen, hat die Direktion es ſich angelegen ſeyn laſſen, die 
fruͤher beſtandenen Lücken auszufüllen und die Geſell⸗ 
ſchaft moͤglichſt zu vervollſtaͤndigen. Unter den neu ein⸗ 
getretenen Mitgliedern befindet ſich auch der, hier fruher 
ſo gern gehoͤrte Tenoriſt, Herr Hornicke, deſſen Ab⸗ 
gang von der Buͤhne zu Königsberg, — durch die miß⸗ 
ichen Theater verhoͤltniſſe daſelbſt motiwirt, — in den 
dortigen Zeitungen bedauert wird. Es läßt ſich erwar⸗ 
ten, daß, nach einer fo langen Pauſe, die Wiedereröff⸗ 
nung unſerer Bühne allen Theaterfreunden höoͤchſt will⸗ 


kommen, und der Direktion“ echt gewinnbringend ſeyn 
werde. 5 X, 


a Bekanntmachung 7 
wegen Einführung der Königlichen Land⸗ und Skadt⸗ 
Gerichte zu Schönlanke, Wollſtoin, Rogaſen, 

Schrimm, Inowraclaw, Grab und Koſten. 

0 In Folge der Allerhbchſt beſchloſſenen neuen Ein- 
richtung der Juſtizs Behörden dieſer Provinz wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
a) am fſten April. d. J.: 8 

1) das Land- und Stadtgericht zu Schdulan⸗ 
ke, für den Landräthlichen Kreis Czarnikau, 

2) das Land⸗ und Stadtgericht zu Wollſtein 
für den Landräthlichen Kreis Bomſt, 

3) das Land- und Stadtgericht zu Rogaſen, 
für den Landräthlichen Kreis Obornik; 

b) am raten April d. J.: 

4) das Land- und Stadtgericht zu Schrim m, 
für den Landraͤthlichen Kreis gleiches Namens; 

e) am 27ſten April d. J.: 

5) das Land⸗ und Stadtgericht zu Inowrac⸗ 
law, für den Landräthlichen Kreis gleiches 
Namens; ö a 

d) am zg ſten April d. J.: 5 f 
6) das Lande und Stadtgericht zu Gratz, für 
den Landraͤthlſchen Kreis Dur; 2 
e) am ıften Mai d. J.: - 
7) das Land⸗ und Stadtgericht zu Koſten, fuͤr 
den Landräthlichen Kreis gleiches Namens, 
in Wirkſamkeit treten werden, 8 
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Mit dieſem Zeitpunkte geht die geſammte Civil⸗ 
und traf Rechtspflege, fo wie die Fuhrung der Hy⸗ 
pethefenbücher über die ſtaͤdtiſchen und baͤuerlichen 
Grundſtücke der genannten Kreiſe auf die betref⸗ 
fenden Land- und Stadt⸗Gerichte in dem Umfange 
über, wie er in der Verordnung vom 16ten Jun v. 
J. beſtimmt und in der Bekanntmachung vom IIten 
d. Mts. näher erläutert worden iſt. 5 

Die Geſchäftsfuͤhrung bei den Frledensgerichten 
zu Schoͤnlanke im Czarnikauer Kreife id oni 
zu Wollſtein im Bomſter Kreiſe Iſten April 
zu Rogaſen im Oborniker Kreiſe — 
zu Schrimm am ızten April, 
87 eim Schrimmer Ke 
und zu Oni ]] am 3öſten April, 
zu Juowraclaw im Juowrgel. Ke. am 27ſten April, 
zu Strzelgo ia demſelben Kreſſe am Ziſten Mai, 
zu Buk im Buker Kreiſe am 27ſten April, 
und zu Koſten im Koſtener Kkeſſe am iſten Mai 
geſchloſſen und mit den betreffenden Land- und 
SJadtgerichten vereinigt werden; wogegen das Frie⸗ 
densgericht zu Filehne im Czarnikauer Kreiſe vor: 
läufig bis auf unbeſtimmte Zeit in Wickſamkeit bleibt, 

Die Eurrenten Sachen, welche künftig vor die 
Lande und Stadtgerſchte reſſortiren, werden bis zu 
ihrer Eluführung bei den betreffenden Landgerichten 
fortgeführt und den erſteren ſodann zur weitern 
Bearbeitung übergeben werden. Nur Termine, wel⸗ 
che im muͤndlichen Verfahren bei den Landgerichten 
nach der Einführung der genannten 7 Land- und 
Stadfgerichte, alſo nach dem Ziſten März, 13ten, 
20ſten, 2sſten und Zoften April anſtehen, werden 


durch beſondere Verfügungen verlegt, dagegen Ter⸗ 


mine im ſchrlfktlichen Verfahren oder in Subhaſta⸗ 
tions- und Aufgebots⸗ Sachen, bei Ediktal⸗Vorla⸗ 
dungen, jo wie Connotations⸗Termine in Konkurs⸗ 
und Liquidatious⸗Prozeſſen an den beſtimmten Or⸗ 
ten und Tagen abgehalten werden, wie dies Alles 
bereits in einer beſondern Juſtruktion für die Ges 
richtsbehörden angeordnet worden iſt. 

Wegen der Gerichtstage, welche in mehreren 
Kreſſen für gewiſſe Bezirke, welche vom Sitze des 
Gerichts entfernt liegen, abgehalten werden ſollen, 
werden beſondere Bekanntmachungen ergehen. 
Die Aufſicht über die Land- und Skadtgerichte 
wird vorlaufig das Oberappellationsgericht führen, 

Poſen am 16. März 1835. . 
Der Chef- Pröfident des Oberappellationsgerichts. 

Vermdoͤge Auftrages. er 
v. Frankenberg. 


d bannt mach u ng 
wegen Einfuhrung des Königlichen Land = und Stadt⸗ 
5 gerichts zu Oſtrowo. f 

In Folge der Allerhoͤchſt beſchloſſenen neuen 
Einrichtung der Juſtizbehoͤrden dieſer Provinz, wird 
hierdurch zur oͤffenklſchen Kenntuiß gebracht, daß 


am ıften April d. J. das Land⸗ und Stadtgericht 
zu Oſtrowo für den landräthlichen Kreis Adelngu 
in Wirkſamkeit treten wird. Mit dieſem Zeitpunkte 
geht die geſammte Civil- und Straf: Rechtspflege, 
die letztere mit der weiter unten anzugebenden Ver 
ſchraͤnkung, ſo wie die Fuͤhrung der Hypotheken⸗ 
bücher über die ſtaͤdtiſchen und baͤuerlichen Grunde 


ſtucke des genannten Kreiſes, auf dieſes Gericht in 


dem Umfange über, wie er in der Verordnung vom 
ı6fen Juni v. J. beſtimmt und in der Bekanntma⸗ 
chung vom 11. d. M. naher erlaͤutert worden iſt. 
Wegen Mangel an Gefuͤngniſſen werden vorlaͤu⸗ 
fig alle, in der Kriminalform zu eroͤrternden Une 
terſuchungen, welche nach der vorallegirten Ver⸗ 
ordnung dem Land- und Stadtgerichte kompetiren, 
bis auf weitere Beſtimmung von dem Inguſſikoriate 
zu Kozmin ferner gefuhrt werden. f 
Die Geſchaͤftsfuͤhrung bei dem Friedensgerichte 
zu Oſtrowo wird am kſten April, bei dem Koͤnigl. 
Friedensgerichte des Fuͤrſtenthums Krotoſchin, ine 
ſoweit fie die Gerichkseingeſeſſenen des Adelnauer 
Kreiſes betrifft, am ı5ten April d. J. geſchloſſen 
und mit dem Land⸗ und Stadtgerichte vereinigt 
werden. | ö 3 
Die kurrenten Sachen, welche kuͤnftig vor 
das Land- und Stadtgericht reſſortkiren, werden 
bis zu feiner Einführung bei dem Landgerichte fort⸗ 
gefuͤhrt und dein erfteren ſodann zur weitern Be⸗ 
arbeitung übergeben werden. ’ 
Nur Termine, welche im mündlichen Verfahren 
bei dem Landgerichte nach dem letzten Maͤrz anftes 
hen, werden durch befohdere Verfuͤgungen verlegt, 
dagegen Termine im ſchriftlichen Verfahren, oder 
in Subhaſtations- und Aufgebotsſachen, bei Edi 
tal-Vorladungen, fo wie Connotationstermine in 
Koukurs⸗ und Liquldatſons⸗Prozeſſen an den bes 
ſtimmten Orten und Tagen abgehalten werden, wie 
dies Alles bereits in einer beſondern Juſtrüktion 
fuͤr die Gerichtsbehoͤrden angeordnet worden iſt. 
Die Aufſicht über das Land- und Stadtgericht 
wird vorlaufig das Ober⸗Appellatlonsgericht führen, 
Poſen am 16. Maͤrz 1835. 
Der Chef⸗Präſident des Ober⸗Appel⸗ 
lations⸗ Gerichts. 
Vermoͤge Auftrages. 
rg v. Frankenberg. 
Bekanntmachung. . 
Es werden hiermit alle diejenigen, welche an die 
in 25 Rthlr. beſtehende Amts⸗Caution des bei dem 
Königlichen Friedensgericht zu Samter interimiſtiſch 
angeſtellt gewefenen Exekutors Franz Gerlaczek 
aus deſſen Amtsverwaltung Apſprüche zu haben 
vermeinen, hiermit vorgeladen, in bem 
am 3Oſten Mal c, Vormittags 
a um 10 Uhr 15 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anſteenden Termi⸗ 
ne vor dem Deputirten Referendarius Witteler zu 
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erfcheinen und ihre Anfprüche geltend zu machen, 
widrigenfalls fie-damit prakludirt werden und die 
Caution zuruͤckgegeben werden ſoll. 

Poſen den 24. Januar 1835. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 

Der vormalige Franzoͤſiſche Capitain Louis Car⸗ 
rier, welcher am hieſigen Orte, als er im Jahre 
1814 aus der Ruſſiſchen Gefangenſchaft zuruͤck⸗ 
kehrte, die Franciska geborne v. Miaskowska, 
Beirathete, und ſich am 17ten Maͤrz 1831 von hier 
nach Berlin, mit Zurüͤcklaſſung feiner Ehefrau, bes 
geben hat, um angeblich von da nach Frankreich 
zurückzukehren, nach den eingezogenen Nachrichten 
auch in Berlin arretirt und am ı5ten Juli 1831 
über die Preußiſche Gränze nach Gotha gebracht 
worden, hat uͤber ſein Leben und ſeinen Aufenthalts⸗ 
Ort während dieſer Zeit keine Nachricht gegeben, 
und wird auf den Antrag ſeiner Ehefrau, die auf 
Eheſcheidung wegen böslicher Verlaſſung gegen ihn 
bei uns geklagt hat, hierdurch aufgefordert, zum 
Termine i 8 

den ı2ten Mai 1835 Vormittags 
um 11 Uhr 

vor dem Referendarius Horſt Nachricht von ſeinem 
Leben und Aufenthalte ſchriftlich zu geben, in dem 
Termine perſönlich oder durch einen gehörig legiti⸗ 
mirten Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, widrigen⸗ 
falls die Angaben der Klägerin für richtig angenom⸗ 
men, die Ehe getrennt und er fur den ſchuldigen 
Theil erklärt werden wird. 

Poſen den 24. December 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtatioas-⸗ Patent. 

Zum offentlichen nothwendigen Verkauf des auf 
13,298 Rthlr. 7 ſgr. 6 pf. geſchaͤtzten adlichen Guts 
Oborzysko im Koſtener Kreiſe, ſteht ein Ter⸗ 
min auf 

den 3often September d. J. 
vor dem Königlichen Ober- Landesgericht in Poſen 
an. Zu dieſem Termine werden 

a) Kaufluſtige' mit dem Bemerken, daß der neues 

ſte Hypothekenſchein, ſo wie die Taxe, in der 


Regiſtratur des unterzeichneten Landgerichts, 


nach deſſen Auflöfung aber in der Regiſtratur 
des Königlichen Ober⸗Landesgerichts in Poſen 
eingeſehen werden konnen; 
b) folgende, ihrem Aufenthalte nach unbekaunte 
Realglaͤubiger, als: 
1) Andreas v. Mierzewski, 
2) Joſepha v. Gorska, geb. v. Malachow⸗ 
ska, und 
3) Joſepha v. Brzechfa, geb. v. Sokolnicka, 
o wie 
c) ſämmtliche etwanige unbekannte Realpräten⸗ 
denten dieſes Guts, und zwar die Letzteren 
unter der Verwarnung vorgeladen: daß in Be⸗ 
treff der ſich nicht Meldenden, in dem kuͤnfti⸗ 


gen Adjudikations⸗Urtel die Praͤkluſton ausge⸗ 
ſprochen, und ihnen wegen der etwanigen An- 
ſpruͤche auf dieſes Grundſtuͤck ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 
Frauſtadt den 2. Maͤrz 1835. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Slöten- Konzert 
des erblindeten Kriegers Traugott Doege, 
am Dienſtag, den agften März, im Logen⸗ Saale. 
Herr Traugott Doege, angeeifert durch die leb⸗ 
hafte Theilnahme, welche ſein Ungluͤck in unſerm 
bei Handlungen der Menſchenliebe unermuͤdlichen 
Poſen neuerdings findet, hat nichts verſaͤumt, fein 
Konzert ſo anziehend als moͤglich zu machen. Un⸗ 
terſtuͤtzt von den beiden Muſikchoͤren des Koͤnigl. 
Hocbloͤbl. öten und 18ten Infanterie-Regiments 
werden folgende Sachen aufgefuͤhrt: Ouverture 
aus Zampa von Herold; Variationen für die Flöte 
von Sousmann, vorgetragen vom Konzertgeber; 
Sopran⸗Arie aus Donna de Lago von Roſſini; 
die Phantaſie fuͤr die Violine „der Abſchied an die 
Geliebte“ von Fiſchel, vorgetragen vom Herrn Ka⸗ 
pellmeiſter Haupt; Phantaisie pour le Pianoforte 
von Hummel, vorgetragen von dem Königl, Kam⸗ 
mermuſikus Herrn Toeche; Geſangs Piece, welche 
ſich auf den Zuſtand des Konzertgebers paßt. Solo 
für Fagott von C. M. v. Weber, vorgetragen vom 
Herrn Fiſcher. Den Schluß macht die Ouverture 
aus: die Stumme von Portici von Auber. 
Die Mannigfaltigkeit der Piecen und die Namen 
der Kuͤnſtler bürgen für den Erfolg. b — 
Bekanntmachung. > 
Eine gute Reiſegelegenheit für Paſſagiere geht 
von hier Dienftag oder Mittwoch nach Berlin, 
darauf Reflectirende koͤnnen diefe erfragen im Hotel 
de Pologne bei Reimann. 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 


Zins- 
Fuls. 


Den 49, März 1835. 


Staats - Schuldscheine. . „2. » 
Preuss, Engl. Obligat. 180 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 
Neum, Inter. Scheine dito. 
Berliner Stadt-Obligationen, . . 


Briefe Geld. 


Königsberger dito 
Elbinger dito 8 
Danz. dito v. in T. 233 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- und Neumärkische dito 
Schlesische dite 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum, 


Gold al marco 
Neue Ducaten 
Friedrichsd’or » 
DDr 
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